
EMBRICA HISTORIA, 6/2024 — EMMERICH WIRD GARNISIONSSTADT - EINZUG DER BUNDESWEHR VOR 55 JAHREN 

EMBRICA HISTORIA
HISTORISCHES AUS DER STADT AM RHEIN 6/2024

EMMERICH WIRD GARNISIONSSTADT - EINZUG DER BUNDESWEHR 
VOR 55 JAHREN

Vor 55 Jahren – am 21. Juni 1969 – wurden knapp 1000 Soldaten des Schweren Pionierbataillons 
716 von Köln-Longerich nach Emmerich verlegt.1 Herzlich durch die Emmericher Bevölkerung und 
zahlreiche Ehrengäste in ihrer neuen Heimat empfangen, bezogen sie an diesem Tag die zuvor 
neu erbaute Kaserne.
      
Bereits im Juli 1959 wurde durch die Wehrbereichsverwaltung III Düsseldorf der Bauantrag für 
eben jene Kaserne gestellt. Sie sollte Unterkunft für ein schweres Pionierbataillon, eine Pionie-
rausbildungskompagnie, eine Schwimmbrückenkompagnie und für eine Einheit der Heimat-
schutztruppe werden. Im Dezember 1961 genehmigte der damalige Bundesminister der Vertei-
digung, Franz Josef Strauß, den erstellten Lageplan für die Truppenunterkunft, welcher jedoch 
noch einige Male überarbeitet wurde. 1963 schließlich begannen die ersten Rodungs-, Entmu-
nitionierungs- und Erschließungsmaßnahmen auf dem Gelände.2 Im Mai 1964 wurden dem 
Bauvorhaben die finanziellen Mittel zugewiesen, so dass der Bau beginnen konnte. Vier Monate 
später, im September 1964, begannen die Tiefbauarbeiten und im Oktober 1965 die Hochbau-
arbeiten, die zwei Jahre später im Wesentlichen rohbaufertig waren. Ein allgemein behördlicher 
Baustopp zur Dämpfung der Konjunktur verlangsamte den Bau fast das gesamte Jahr 1967 
enorm. Trotz allem konnte schließlich am 12.3.1968 das Richtfest gefeiert werden. Anschließend 
wurde der restliche Ausbau wie geplant weitergeführt, so dass die Übergabe der Kaserne im Mai 
1969 an die Standortverwaltung Wesel und die Truppe vollzogen werden konnte.3

Abb. 1.: Das Kasernengelände während der laufenden Bauarbeiten, 
ca. 1967.



EMBRICA HISTORIA, 6/2024 — EMMERICH WIRD GARNISIONSSTADT - EINZUG DER BUNDESWEHR VOR 55 JAHREN 

Die Pläne der Kaserne umfassten einen Verwaltungsbereich mit Wache, Stabsgebäude und 
Kammergebäude, einen Unterkunftsbereich mit acht dreigeschossigen Kompaniegebäuden, 
sechs zweigeschossigen Zuggebäuden, einem Wirtschaftsgebäude und einem Sanitätsge-
bäude, einen Ausbildungsbereich mit Lehrsaal, Ausbildungshalle, Kleinschießplatz, Grundaus-
bildungsplätzen, einer Hindernisbahn und einem Übungsgelände für die Abwehr von atoma-
ren, biologischen und chemischen Kampfmitteln (ABC-Abwehr). Des Weiteren gab es einen 
technischen Bereich mit Heizzentrale, zwei Pionierwerkhallen, drei KFZ-Hallen, einer Tankstelle 
mit Tankwärterhaus, Ölwechsel- und Abschmierrampen sowie zwei oberirdischen Betriebs-
stofflagern und einen Wohnbereich, der außerhalb des eingezäunten Geländes lag und zehn 
Wohnungen für die Feldwebel umfasste. Hinzu kamen umfangreiche tiefbautechnische, 
maschinentechnische und elektrotechnische Anlagen, wie u.a. Straßen, Wege und Plätze, 
Heiz- und Wasserleitungen, Schmutz- und Regenwasserkanäle, Kabelleitungen, die Außenbe-
leuchtung, Munitionsbehälter, gärtnerische Anlagen, sowie drei Löschwasserzisternen und 28 
Außenschutzbauten.4 Das gesamte Gelände umfasste rund 25 Hektar, sollte in der maximalen 
Auslastung 1.350 Soldaten beherbergen und 1.200 Soldaten verpflegen können und kostete 
insgesamt rund 34 Millionen DM.5 Insgesamt waren rund 400 Firmen am Bau der Kaserne be-
teiligt, von denen die meisten aus Emmerich oder der näheren Umgebung stammten. Einige 
wenige kamen sogar aus entfernteren Gebieten, wie z.B. dem süddeutschen Raum.6

Am 21. Juni um 10 Uhr traten schließlich die neuen Emmericher Pioniere vor dem Rathaus an. 
Fünfzehn Minuten später, um 10:15 Uhr erfolgte die offizielle Schlüsselübergabe und es wurden 
Ansprachen gehalten. Um 10:40 Uhr sprach Bürgermeister Pieper ein Grußwort und anschlie-
ßend gab die Stadt um 11:30 Uhr einen Empfang für die zahlreichen hohen Gäste aus der Politik 
und der Bundeswehr. Währenddessen marschierte das Bataillon in Richtung Kaserne.7 Dort fand 
um 12:30 Uhr auf dem Kasernengelände die Namensgebung statt und sie wurde „Moritz-von-
Nassau-Kaserne“ getauft. Direkt im Anschluss öffnete die Kaserne ab 13:00 Uhr ihre Tore für alle 
Interessierten und Schaulustigen in Form eines Tages der offenen Tür.8 Verpflegt wurden die 
Besucher mit Erbsensuppe und Bier. Am Ende des Tages berichtete Oberstleutnant Baum, der 

Abb.2.: Das Kasernengelände im Jahr 1969.
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damalige Kommandeur der Pioniere, von 6000 Gästen, 1100 verteilten Portionen Erbsensuppe 
und rund 600 Gläsern Bier.9  Vor allem für die Kinder war dies ein spannender Tag. Sie konnten 
sich die Gerätschaften und Fahrzeuge der Soldaten genauer ansehen und wurden unter an-
derem mit Jeeps spazieren gefahren.10 Zur Erinnerung an den Einzug der Pioniere in Emmerich 
überreichte der RP-Redakteur Wolfgang Arenhövel den Pionieren anschließend ein Album mit 
sämtlichen Fotos, die während der Feierlichkeiten geschossen wurden.11

Abb. 3.: Das Festprogramm am Tag des Einzuges der Pioniere.

Bereits im Vorfeld wurde die Ankunft der Pioniere voller Vorfreude erwartet, denn der Zuzug 
von rund 1000 neuen Mitbürgern war ein großes Ereignis und versprach einen wirtschaftlichen 
Aufschwung vor allem des Mittelstandes.12 Sowohl die Rheinische Post als auch die Neue Rhein 
Zeitung veröffentlichten Sonderbeilagen in ihren Zeitungen und hießen somit die neuen Mit-
bürger willkommen.13
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Abb. 4.: Begrüßung der Pioniere durch die NRZ.
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Abb. 5.: Titelseite der Sonderbeilage der RP zur Begrüßung der Pioniere. 
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Kurz nach dem Eintreffen der Pioniere erwarb die katholische Arbeitsgemeinschaft für Solda-
tenbetreuung die ehemalige Villa Borlinghaus im Polderbusch und begann mit dem Umbau 
zu einem „Soldatenheim der offenen Tür“, das als Treffpunkt zwischen Soldaten und Bürgern 
und Jung und Alt fungieren sollte.14 Bereits im Oktober wurde der Umbbau fertiggestellt und 
das Soldatenheim eröffnet.15 Dieses Soldatenheim war, neben den Tagen der offenen Türen, 
ein wichtiger Dreh- und Angelpunkt für die guten Beziehungen zwischen Soldaten und Bür-
gern. In ihm fanden u.a. vielfältige Wohltätigkeitsveranstaltungen, wie Tanzabende und Kon-
zerte statt. Weitere Veranstaltungen waren u.a. jährliche Nikolausfeiern in den Kindergärten, 
Kinderfeste zugunsten des Waisenhauses, Sportveranstaltungen im Eugen-Reintjes-Stadion 
sowie die Versteigerungen von Urlaubstagen, deren Erlös an die Tagesstätte für benachteiligte 
Kinder in Borghees gespendet wurde.16 Neben den zahlreichen Feldübungen, welche die Sol-
daten absolvierten, halfen sie auch selbstverständlich in Zeiten der Not den Bürgern der Stadt. 
Bereits knapp sechs Monate nach ihrem Einzug, kam es u.a. im Januar/Februar 1970 zu einem 
Hochwassereinsatz in Emmerich.17 Auch in den folgenden Jahren kam es zu ähnlichen Einsät-
zen, bei denen die Soldaten der Moritz-von-Nassau-Kaserne schnelle Hilfe boten.

All dies führte zu einem sehr guten Verhältnis zwischen den Pionieren, der Stadtverwaltung 
und den Bürgern, so dass sich die Stadt Emmerich im Juni 1989 sogar dazu entschloss die Pa-
tenschaft über das Bataillon zu übernehmen.

Abb. 6.: Urkunde als Dank für die Übernahme der 
Patenschaft durch die Stadt Emmerich.
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Abb. 7.: Pioniere auf einem Landungsponton, ca. 1970.

Abb. 8.: Eine Übung der Pioniere, ca. 1978.

Nach dem Mauerfall und der Wiedervereinigung von Ost- und Westdeutschland, gab es auf-
grund der geänderten Sicherheitslage Umstrukturierungen in der Bundeswehr und erste Ge-
rüchte über den Abbau der Truppenstärke wurden diskutiert.18 Jedoch blieb die Emmericher 
Kaserne zunächst von einer Auflösung verschont. Bis ins Jahr 2004 konnte das Aus der Kaser-
ne verhindert werden –Unterschriftensammlungen gegen eine Auflösung und der Einsatz des 
Stadtrates halfen dabei. Doch schließlich wurde am 1./2. November die Auflösung der Emme-
richer Kaserne zunächst ohne genaues Datum offiziell bestätigt. Das zu diesem Zeitpunkt 950 
Mann starke Bataillon sollte aufgelöst und die Soldaten auf andere Einheiten verteilt werden.19 

Wenige Monate später wurde es deutlich – die Kaserne sollte im Jahr 2008 aufgelöst werden. 
So kam es dazu, dass am 29. November 2007 das letzte Gelöbnis neuer Bundeswehrrekruten 
auf dem Geistmarkt abgehalten wurde.20 Einen Monat später gründete sich der Traditionsver-
band der ehemaligen Emmericher Pioniere e.V.21 
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Anfang des Jahres 2008 begann die Absteuerung des Kasernengeländes und das Pionierba-
taillon und die Stadt luden zum letzten Mal zu ihrem jährlichen, gemeinsamen Neujahrsemp-
fang ein.22 Am 30.5.2008 wurde der Außerdienststellungsappell erteilt die Pioniere marschier-
ten aus der Stadt Emmerich23, bevor am 30.6. 2008 der Bundeswehrstandort Emmerich offiziell 
aufgegeben wurde.24
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